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EINS




„Ich habe gehört, Sie haben ein Schädlingsproblem", sagte Talon und lehnte sich gegen den Schreibtisch. 

Die Frau dahinter zuckte überrascht zurück. „Ich habe Sie gar nicht reinkommen hören."

Talon grinste sie träge an. „Eulen sind dafür bekannt, lautlose Jäger zu sein. Das macht uns zum besten Schädlingsbekämpfungsteam der Galaxie, stimmt's, Jungs?" Er blickte zurück zu der Schar von Meulen, die nur mit den Federn raschelten und ihr Bestes taten, ihn zu ignorieren. Muss wohl der Katzen-Teil ihrer DNA sein, entschied er, denn unmodifizierte Eulen reagierten definitiv auf Geräusche.

Die Frau rümpfte die Nase und beäugte die Chimären mit Abscheu. Sie mochte zwar eine Farm leiten, war aber definitiv der Verwaltungstyp. Wahrscheinlich hatte sie in ihrem Leben noch nie eine Schaufel in der Hand gehabt. „Ich verstehe nicht, warum wir hier noch mehr Tiere brauchen. Können wir nicht einfach Giftköder auslegen?"

Definitiv eine Städterin, und dazu noch eine Erdbewohnerin. Jemand, der keine Ahnung vom Leben im Weltraum oder unter einer Kuppel hatte. „Weil Gifte in den Boden und die Wasserversorgung sickern, und Sie müssen die Schädlinge erst mal dazu bringen, das Gift zu fressen. Ganz zu schweigen davon, dass Gift eine schreckliche Art zu sterben ist. Das ist Tierquälerei und hier in der Kolonie illegal." Sie war also ein Mensch. Kein Titan könnte es ertragen, von Tierquälerei auch nur zu hören, geschweige denn, sie vorzuschlagen. „Wohingegen meine Meulen Experten in der Luftaufklärung und -vernichtung sind. Ein sofortiger Tod, den Ihre Ratten nie kommen sehen werden. Es sind Ratten, die Sie hier haben, richtig?" Talon schaute auf sein Tablet und wischte mit dem Knöchel über den Bildschirm.

„Ja. Ich verstehe nicht, woher sie gekommen sind. Die Kolonie sollte doch eine neue, saubere Stadt sein, ganz ohne Ungeziefer."

„Genau wie jede Kolonie in der Geschichte der Kolonien. Wo Menschen sind, da sind auch Ratten. Sie schleichen sich auf Schiffen ein und tauchen auf, wo und wann man am wenigsten damit rechnet. Und wenn sie das tun, rufen Sie mich an, und ich bringe meine Crew mit, um sich darum zu kümmern."

Die Frau presste die Lippen zusammen, als ob sie kurz davor wäre, ihre Meinung darüber zu ändern, ihn anzuheuern. Wenn sie es versuchte, würde sie schnell herausfinden, dass sie keine Wahl hatte. Ihm gehörte jede Meule in der Kolonie.

„Da Sie so viel über Kolonien wissen, Herr Talon, bin ich sicher, Sie verstehen auch, dass jede Kolonie ihre kostbaren jungen Frauen hat, die die wahre Zukunft der Kolonie sind. Star Farm ist eine Schule, eine sehr exklusive Schule für junge Frauen, speziell ausgewählt aufgrund ihres genetischen Profils und ihrer Lernfähigkeit, da unsere FarmStars, wie wir sie auf der Erde nannten, der Schlüssel zur Terraformung von Elysium sein werden. Aber bis sie bereit sind, ist Star Farm das Heiligtum, in dem wir sie in Sicherheit halten. Tatsächlich haben die meisten unserer Mädchen noch nie einen Außerirdischen gesehen, und ich möchte das so lange wie möglich so behalten. Deshalb werden Sie jeden Kontakt mit ihnen vermeiden, nur nachts arbeiten, wenn die Mädchen im Bett sind, und sollten Sie einem der Mädchen begegnen, werden Sie kein Wort mit ihnen sprechen. Das sind die Regeln hier auf Star Farm. Glauben Sie, dass Sie sich daran halten können, Herr Talon?" Ihre Augen glitzerten gefährlich.

„Oder was? Werden Sie mich übers Knie legen?", fragte er.

Lachen sollte nicht so dunkel klingen. „Oh, ich denke nicht, dass es dazu kommen wird, Herr Talon. Es sei denn, das entspricht Ihren Vorlieben, in welchem Fall... vielleicht können wir das als Belohnung anstelle eines Bonus in Betracht ziehen, wenn Sie es schaffen, sich an die Regeln zu halten und die Farm von Ungeziefer zu befreien."

Von einer alten Dame übers Knie gelegt zu werden. Er hatte in seinem Leben viele Horrorfilme gesehen, aber das Bild, das dies hervorrief, musste schlimmer sein als alle Filme zusammen. Talon konnte ein Schaudern nicht unterdrücken. „Nein, danke. Meine Bedingungen sind Bezahlung nur in kalten, harten Credits. Wir erledigen den Job, Sie bezahlen die Rechnung, und alle sind zufrieden."

„Wenn Sie sich sicher sind..."

Sterne, ja. „Absolut. Können Sie mir zeigen, wo wir uns einrichten können?"

Ein scharfes Nicken. „Natürlich. Wenn Sie mir einfach folgen..." Ihr Tablet piepste und zeigte einen eingehenden Anruf an. Ihre Augen weiteten sich. „Ich muss das annehmen. Ich werde eines der Mädchen bitten, es Ihnen zu zeigen." Sie steckte den Kopf aus dem Büro und rief: „Rue! Rue! Komm sofort her!"








  
  
ZWEI




Rue wischte den letzten Tisch ab und atmete erleichtert auf, dass ihre Strafarbeit endlich vorbei war. Für einen Haufen Mädchen, die angeblich krümelfreie Proteinriegel aßen, gab es überraschend viel zu putzen. Offensichtlich war sie nicht die Einzige, die den Geschmack und die Konsistenz hasste, aber nur weil sie als Einzige tatsächlich etwas darüber gesagt hatte, wie seltsam es war, dass die Mädchen, die das Essen anbauten, diesen Mist essen mussten, während sie bei jeder Mahlzeit frisches Gemüse hätten essen können... 

„Rue! Rue! Komm sofort her!"

Rue unterdrückte die Erwiderung, die sie Donna am liebsten an den Kopf geworfen hätte, und setzte ein Lächeln auf. Sie würde den Speisesaal nicht für eine weitere Woche Strafe putzen. „Ja, Donna?"

„Ich sagte, komm her!"

Rue schlurfte quer durch den Speisesaal zu Donnas Büro. Sobald sie eintrat, klappte ihr der Mund auf.

„Das ist Herr Talon und seine Crew. Sie sind hier, um sich um die Ratten zu kümmern. Bitte bring sie zum Geräteschuppen und vergiss sie dann. Ich möchte nicht, dass du den anderen Mädchen auch nur ein Wort über sie erzählst."

Rue schloss ihren Mund und marschierte wieder hinaus.

„Ah, Herr Falcon, Entschuldigung, dass ich Sie habe warten lassen", begann Donna, bevor die Tür zuknallte und dabei beinahe den Hintern von... nun ja, einem Alien streifte. Eine ganze Schar von Aliens, die auf dem Rücken eines größeren Aliens ritten, das die Größe eines großen Ponys hatte. Jeder von ihnen hatte vier Beine, Flügel und einen Schnabel, aber damit endeten die Ähnlichkeiten, denn jeder hatte unterschiedliche Farben und Zeichnungen.

„Ähm, wenn Sie mir bitte alle folgen würden?", fragte Rue und schaute von einem Reiter zum anderen. „Wer von Ihnen hat das Sagen?" Verdammt, sie war so damit beschäftigt gewesen, die Aliens anzustarren, dass sie seinen Namen vergessen hatte.

Der größte Alien, den sie für eine Art fliegendes Pferd gehalten hatte, entfaltete einen Flügel und hob ihn, wie sie vielleicht ihre Hand im Unterricht heben würde.

„Oh." Sie schluckte. „Tut mir leid, ich habe noch nie einen Alien gesehen."

Der Große verdrehte die Augen.

Er musste sie für einen absoluten Vollidioten halten. Als ob es ihre Schuld wäre, dass sie den Krieg in Stasis verschlafen hatte, nur um hier auf der Star Farm in der Kolonie aufzuwachen, anstatt auf Elysium, wo sie eigentlich sein sollte. Der einzige Grund, den Donna für die Änderung hatte nennen können, waren die gefährlichen Aliens, mit denen sie jetzt gezwungen waren, ein System und die Stadt zu teilen. Gefährliche Aliens wie dieser hier.

Sie verlangsamte ihre Schritte, damit sie neben ihm gehen und ihn genauer betrachten konnte.

Er hatte ein Gesicht wie eine weiße Eule, komplett mit Schnabel, aber in einem viel größeren Maßstab als jede Eule, die sie zu Hause gesehen hatte. Anders als eine Eule hatte er vier Beine statt zwei, aber jedes Paar war so unterschiedlich wie ihre Hände und Füße. Seine Hände, wenn man sie so nennen konnte, waren eher wie Krallen, mit bösartig langen Klauen an den Spitzen, die sie sich fürchterlich scharf vorstellte. Seine Füße ähnelten den Hinterpfoten einer sehr großen Katze, obwohl sie noch nie eine Katze mit Pfoten gesehen hatte, die größer waren als ihre eigenen Füße. Während sie weich und flauschig aussahen, zweifelte sie nicht daran, dass sich darunter Krallen verbargen, die genauso tödlich waren wie die an seinen Händen.

Er hatte auch weiße Flügel auf seinem Rücken, die mit dunkelgrauen Flecken übersät waren. Eigentlich war er überall mit dunkelgrauen Flecken bedeckt, von seiner Kopfkrone bis hin zu seinem...

Rue konnte einfach nicht anders. Sie stieß einen spitzen Schrei aus.
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„Oh mein Gott, ich liebe deinen Schwanz!" 

Bevor Talon reagieren konnte, hatte sie ihn mit beiden Händen gepackt und begann, ihn an ihrer Wange zu reiben.

„Oh, er ist so weich und flauschig. Ich habe noch nie etwas Ähnliches gefühlt. Ohh, ich liebe ihn!"

Zwischen dem seligen Ausdruck auf ihrem Gesicht und der Warnung der alten Frau, nicht mit dem Mädchen zu sprechen, konnte Talon sich nicht dazu durchringen, ihr zu sagen, dass sie seinen Schwanz loslassen sollte. Fairerweise tat das Mädchen ihm nicht weh - er konnte ein bisschen sanftes Reiben und Streicheln tolerieren. Er konnte sich nicht erinnern, wann ihm das letzte Mal jemand so etwas angetan hatte. Definitiv kein Kind wie dieses, erfüllt von solcher Unschuld, dass schon diese einfache Berührung ihr so viel Freude bereitete.

Sie schien zu spüren, dass er sie anstarrte. Sie errötete und ließ seinen Schwanz los. „Tut mir leid. Du hast den unglaublichsten, unwiderstehlichsten Schwanz. Ich sollte ... dir den Geräteschuppen zeigen und dich an die Arbeit gehen lassen."

Talon nickte. Er wollte sie anlächeln, ihr sagen, dass es in Ordnung war, aber Schnäbel lächelten nicht wirklich, und was das Sagen anging ... stattdessen seufzte er nur und folgte ihr.








